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Berlin, vom 6. Juli. £ 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den bisherigen Geheimen Regierungs⸗ 
Nah Mellin zum Gebeimen Finanz⸗Rath und 
vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium zu er“ 
nennen. 

Berlin, vom 7. Juli. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Geheimen Kabinets⸗Rath Dr. Mül⸗ 
ler zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem 
Prädikat „Excellenz“ zu ernenuen; und dem Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurat Münnich u Magdeburg 
den Charakter als Geheimer Regierungs- ath zu 
A Berlin, vom 8. Juli. - 
Majeſtät der König haben Allergnädig 
—2 Re —— Seehandlungs⸗Rath und 
Direktor des Kredit ⸗Inſtituts für Schleſien, 
Wentzel, zum Geheimen Dber-Finanzrath zu 
ernennen. Der bisherige Land⸗ und Stadkgerichts⸗ 
Aſſeſſor Iulius in Colberg iſt zum Jus Com. 
miſſarius für die Kreiſe . und Schievel⸗ 
bein, mit Anweifung des Wohnſitzas in Dram⸗ 
burg, beſtellt worden. f 
Berlin, vom 9. Juli. 4 a - 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädig 
eruht, dem Chef-Präfidenten des Geheimen Ober⸗ 
ribunals, Wirklichen Geheimen Rath Dr. Sack, 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen ⸗ 
laub; ſo wie dem Geheimen Hofrath und Ober⸗ 
ee Schwürz zu Breslau den Rothen 
pler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub in 
Brillanten zu verleihen. lg 


Ser i 


den 10, Juli 1844. 


Braunſchweig, vom 3. Juli. 

Die ſchon lange ſchwankende Frage über das 
Beſtehen oder Aufhören unſerer Landes Lotterie 
iſt endlich durch die fortwährende Beſchränkung 
des Abſatzes ihrer Looſe im Auslande und na⸗ 
mentlich im benachbarten Hannover in den letzten 
Tagen dahin entſchieden worden, daß die laufende 
ſiebenzehnte Lotterie die letzte ſein ſolle. 

: Stuttgart, vom 3. Juli. 

Reiſende bringen die Nachricht hierher, daß in 
der Nacht zum Aften d. auf dem Hohenzollern, 
an welchen ſich für die Dynaſtie von Brandenburg 
und Preußen die Erinnerung ihres Urfprungs 
knüpft, der Blitz eingeſchlagen habe. Das Feuer 
verzehrte — ob ganz oder theilweiſe, wird nicht 
angegeben — die auf demſelben befindliche alte, 
in vieler Beziehung merkwürdige Kapelle. — Die 
in dieſem Jahre zu Berlin flattfinvende Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ſoll, wie man vernimmt, von Badi⸗ 
ſchen und Württembergiſchen Gewerbebeſitzern 
zahlreich beſchickt werden. y 

Wiesbaden, vom 1. Juli. 

Man hat hier nun die beſtimmte Nachricht er⸗ 
halten, daß Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus in 
dieſem Sommer nicht mehr nach Deutſchland 


kommt. a 5 
aſel, vom 30. Juni. 2 
Geſtern iſt das eidgenöſſi ſche relſchießen 
. . e 3 Fi, a — 
ützenfahne eingetroffen und feier 
—— Heute morgen um 6 Uhr begann das 


Schießen ſelbſt. ' 3 
D. A. Z.) Es iſt merkwürdig, daß diejenigen 
RAR welche — Im dene e 


ſtehen, bei der Tagſatzung auf die Ausweiſung 
der Jeſuiten aus der Schweiz anzutragen, weil 
dieſe den Frieden derſelben ſtören, ſich in dieſer 
Rückſicht, obgleich proteſtantiſch, dennoch ganz in 
Uebereinſtimmung mit dem Römiſchen Stuhle be⸗ 
finden. Schweizer Regierungen beſchuldigen die 
Jeſuiten, daß ſie durch ihre Umtriebe die Schweiz 
zum Feuerherde des Aufruhrs machen, Clemens 
XIV. erklärte, als er mittels 
1773 die Jeſuiten für ewige Zeiten aufhob, in 
derſelben, „daß es durchaus N ſei, daß 
der wahre und dauerhafte Friede der Kirche wie⸗ 
derhergeſtellt werden könnte, ſo lange der Jeſuiten⸗ 
orden beſtehe.“ Analog der Schweizeriſchen ge⸗ 
genwärtigen Behauptung verkündete derſelbe Papſt 
an demſelben Orte, daß die Jeſuiten „Zerrüttun⸗ 
gen und Empörungen“ angerichtet hätten. Da 
er Papſt unfehlbar und das, was die Schweizer 
Parte behaupten, notoriſch iſt: ſo dürfte die beab⸗ 
ichtigte Ausweiſung der Jeſuiten aus der Schweiz 
motivirt genug fein, wenn auch erwartet werden 
muß, daß biete ſich bei dem ſtarken Anhange, den 
fie in einem Theile des ſüdlichen Europas haben, 
eine Stellung in derſelben werden zu erhalten 
wiſſen. Denn das iſt ein die Wundermedaillen 
übertreffendes Wunder, daß dieſe vollendeten Re⸗ 
volutionairs, obgleich fie vom Papſte ſelbſt, wie 
oben gezeigt worden, für Empörer und Ruheſtörer 
Dei excellence erklärt worden find, dennoch von 


noch für das feſteſte Bollwerk gegen die Revolu⸗ 
tionen gehalten werden. . 
ee vom 30. Juni. 

(L. 3) an verfichert allgemein, der Kö⸗ 
nig ſei feſt entſchloſſen, abzudanken und 
den Thron an den Prinzen Joinville, und 
zwar ſchon zu Beginn der nächſten Kammerſeſſion, 
abzutreten. Der Prinz, der populairſte aller 
Prinzen des Hauſes Orleans, werde, fo heißt es, 
mit Genehmigung ſeiner Brüder den Thron be⸗ 
ſteigen, aber auf die Thronfolge für feine Nach⸗ 
kommenfchaft förmlich Verzicht leiſten, um dem 
Grafen von Paris, ſobald dieſer das 24ſte Jahr 
erreicht haben würde, abermals den Thron wie⸗ 
der abzutreten; hierdurch ſolle dem Interregnum 
einer Regentſchaft vorgebeugt und durch Joinville's 
Popularität alle Unfälle eines Regierungswechſels 
vermieden werben. Wir brauchen die Leſer wohl 
nicht erſt aufmerkſam zu machen, wie unwahre 
ſcheinlich ein ſolcher Plau und wie ſchwierig deffen 
Ausführung iſt, die das ganze Erbfolgeprinzip 
der Charte von 1830 umwerfen würde; aber 
etwas Wahres ſcheint denn doch dem Gerüchte 
zum Grunde zu liegen. Der König ſieht nämlich 
ein, daß es durchaus nicht gelingt, den Herzog 
von Nemours populair zu machen, und der Her⸗ 
305 von Nemours andererſeits geht. nur ungern 
au das undankbare Geſchäft der Regentſchaft, 


* 
1 


Bulle vom 21. Juni 


ohen und niedern Verehrern des Papſtes immer 


die ihm eben keine ſorgenloſen Tage verſpricht. 
Wohlunterrichteten 1 770 würde daher d 88 
zog von Nemours unter dem Vorwande geſchwäch⸗ 
ter Geſundheit in einer an die Kammer erichte⸗ 
ten Akte auf die Regentſchaft Ver icht leiſten und 
dem betreffenden Geſetze von 1843 
Prinz von Joinpille an feine Stelle t 
mit allen a a wäre. . 
„Der offizielle Moniteur bringt heute einen 
längeren wichtigen Artikel, der nicht verfehlen 
kann, großes Aufſehen in ganz Frankreich zu er⸗ 
regen. Er betrifft die fo vielfach und leider meiſt 
auf ſo gehäſſige Weiſe N. Frage der Do⸗ 
tation der Prinzen und Prinzeſſinnen des jetzt 
regierenden Königlichen Hauſes. Man hatte von 
Seiten der Oppoſttion erſteng das Recht der 
Prinzen und n auf eine Dotation 
von Seiten des Staats in Abrede zu ſtellen, 
Bee das Unnöthige einer folchen- durch Ver⸗ 
reitung der Meinung darzuthun geſucht, als ſei 
die Privat⸗Domaine des Königs uberreich, könne 
daher aus eigenen Mitteln d 


afür Vorſorge tref⸗ 
fen. Der Artikel des Moniteur hat —— — 


Zwecke, den Rechtspunkt klar dar uſtellen und 
nachzuweiſen, andererfeits die Irrigkeit des zwei⸗ 
ten Punktes zu zeigen. Beides geſchieht auf eine 
nicht wohl umſtoͤßliche Weiſe. Man darf ſonach 
ſicher fein, daß in der nächſten Seſſton den Kam 
mern ein Dotations⸗Geſetz für den Herzog von 
Nemours, den Prinzen von Joinville und die 
Prinzeſſin Clementine, die bereite vermählt ſind, 
be gelegt wird. 
as Journal des Debats meldet, 
gemeinem Erſtaunen am 5. Juni 
von den Gerichten des Bey's über 
Unterthan Paul Huereb au 
Urtheil vollſtreckt worden. 
in ſeinem Gefängniß auf 
= 2 ſeiner Landgleu 
als Zeuge zugegen ſein wollte, ſo mußte Sir 
Thomas Reade, der Engliſche Konſul, ſich damit 
begnügen, den Bruder Teinee Kammerdieners an 
Ort und Stelle zu fenden, um die wirkliche Voll⸗ 
ziezung des Urtheils konſtatiren zu laſſen. „Zum 
Glück,“ ſagt das franzöſiſche miniſterielle Blatt, 
viſt unſere Flagge nicht von der Brandmarkun 
eines für die Chriſtenheit ſo ſchmachvollen Ereig⸗ 
niſſes betroffen worden; Herr von Lagau, unſer 
General- Konſul, hatte dafür geforst, daß fie an 
dieſem Tage weder auf der Rhede wehte, von 
der das Dampfboot „Camslaov, ſich 24 Stunden 
lang entfernt hielt, noch auf dem Konſulats⸗Ge⸗ 
bäude zu Tunis. Seiner Energie iſt es zu dan⸗ 
ken, daß dieſer traurige Vorfall für uns nicht die 
ſchlimmen Folgen haben wird, die davon zu bes 
fürchten waren. Es ift dadurch ſogar eine prin⸗ 
iner Erklarung zu Gunſten der in Tunis ans 
äffigen Franzoſen veranlaßt worden, denn Herr 


7 


gemäß der 
reten, wo⸗ 


daß zu all⸗ 
zu Tunis das 
den Engliſchen 
sgeſprochene Todes⸗ 
Der Verurtheilte wurde 
der Gonlette erdroſſelt. 
te bei der Hinrichtung 


von Lagau hat kraft feiner Inſtruktionen gegen 
jede Folgerung proteſtirt, die aus jenem Berfah- 
ren etwa zu ihrem Nachtheil gezogen werden 
könnte, und er hat dem Bey angedeutet, daß 
rankreich ſein Jurisdiktionsrecht über unſere zu 

unis fi aufhaltenden Landsleute zu behaupten 
gesonnen ſei. Die Wohltbat dieſer Manifeſtation 
erſtreckt ſich auf alle Unterthanen derjenigen euro- 
päiſchen Mächte, deren Agenten den ehrenhaften 
Gefinnungen des Repräſentanten unſeres Landes 
bei dieſer Gelegenheit ſich anſchloſſfen. “ 
Ein hieſiges Witzblatt erzählt ganz ernſt, es 
eirenlire unter den Granden von Spanien eine 
Petition an die Königin, worin ſie um Auſhebung 
des Privilegiums der Grandezza, vor der Koni⸗ 
in bedeckten Hauptes erſcheinen zu dürfen, aus 
dem Grunde bitten, weil bei dem Finanz⸗Zuſtande 
des Landes die meiſten Granden Feine Hüte 
mehr hätten. . 

Paris, vom 1. Juli. 

(A. Pr. Z.) Im Laufe des vorigen Monats 
find in Barcelona verſchiedene Verſuche gemacht, 
die bedeutendſten Fabriken in rand zu ſtecken, 
Verſuche, die ihren Zweck auch theilweiſe erreicht 
haben. Der General-Capitain von Catalonien 
dat, um dieſen verbrecheriſchen Unternehmungen 
Einbalt zu thun, einen Bando erlaſſen, in wel⸗ 

em er erklärt, daß, „in Betracht des Ausnahms⸗ 
— in welchem ſich die vier Provinzen des 

ürſtenthums Catalonien befinden“ die Urheber 
von Brandſtiftungen, wenn man ihrer habhaft 
wird, vor eine Militair⸗Rommiſſion geſtellt wer⸗ 
den ſollen, deren Ausſprüche binnen 24 Stunden 
u vollziehen ſind. Wenn jedoch der auf ſolche 
Weise zum Tode Verurtheilte die Perſon nennt, 
welche ihn zur Brandlegung verleitet hat, ſo fol 
er begnadigt werden. 

Paris, vom 2. Juli. , 

Einem Schreiben aus Oran vom 22. Juni zu⸗ 
folge hatte man dort keine ſpäteren ſicheren Nach⸗ 
richten von der Marokkaniſchen Grenze, als bis 
um 17ten. Damals ſtanden die Truppen noch 
in ihren alten Peſitionen; es war aber die Rede 
von einer Bewegung gegen Uſchda, die Marſchall 
Bugeaud angeordnet hätte, um ſich durch Zerſtb⸗ 
rung dieſes Orts an dem treuloſen — zu 
rächen. Auch wurden zu Oran alle Anſtalten zur 
Beſetzung eines neuen Küſtenpunktes, Dſchema⸗ 
Gaſauta, getroffen, der zum Depot für fernere. 
Operationen dienen ſollte. Angeblich ſind 400 
Mann und 120,000 Rationen dahin beſtimmt, die 
am 22ſten abgehen ſollen, und der Marſchall ſelbſt 
wollte am 2öften dort eintreffen. Ein in Mar⸗ 
ſeille erſcheinendes Blatt beſtätigt den Abmarſch 
einer Kolonne nach Üſchda, deſſen Kaid bekannt ⸗ 
lich El Genaui, der Marokkaniſche Befehlshaber, 
iſt. Den General Lamoriciere hat der General 
Gouverneur nach Maskara zurückgeſchickt und 11 


Bataillone, in 2 Brigaden, zu feiner Dispoſltion 
behalten, die eine unter den Befehlen des Gene⸗ 
ral Bedeau, die andere vom Oberſt Peliſſter kom⸗ 
mandirt. Chef des Generalſtabes iſt Oberſt Jnſ⸗ 
ſuf. Die Kolonne beſteht aus 8000 Mann und 
700 Pferden. 

Es iſt wieder ein bedeutendes Falliment bei 
einem Notar, diesmal in der Provinz, ansge⸗ 
brochen. Dieſer Notar hat ſich 150 öffentliche 
und mehr als 200 Privat- Unterſchrifts Verfal⸗ 
ſchungen zu Schulden kommen laſſen. Zwei der 
Gläubiger ſind vor Kummer und Sorgen über den 
erlittenen Verluſt geſtorben. Die ganze Stadt 
im Sarthe⸗Departement iſt durch dieſes Ereigniß 
in Aufregung. 

25 Paris, vom 3. J 

Der Donon⸗Cadotſche 
entſchieden worden. Die Jury erkannte den 
Mörder Rouſſelet für ſchuldig mit mil⸗ 
dernden Umſtänden und Donon⸗Cadot, den 
Sohn des Ermordeten, welcher Rouſſelet zu 
dem Morde verleitet haben ſoll, für nicht⸗ 
r Dieſem Verdiet er wurde Rouſ⸗ 

elet zur Zwangsarbeit auf Lebenszeit, 
zum N. und in die Koſten verurtheilt und 
Donon⸗ adot freigeſprochen und ſofort auf 
freien Fuß geſetzt. Eduard Cadot hörte ſeine 
Freiſprechung mit derſelben Gleichgültigkeit 
an, die er bei dem ganzen Prozeß gezeigt hat. 
Neapel, vom 21. Juni. 

Ueber die bereits erwähnte Unternehmung der 
italieniſchen Flüchtlinge von Korfu uus haben wir 
folgende weitere Nachrichten erhalten: Nachdem 
ſie am 16. Juni an der Küſte von Calabrien in 
der Provinz Catanzaro gelandet waren und drei 
Tage lang ein Zuſammentreffen mit den gegen 
ſie ausgeſchickten, aus Bürgergarden beſtehenden 
Truppen vermieden hatten, rückten fie am 19ten 
gegen Belvedere vor, wo um Mitternacht ein 
Gefecht ſtattfand, wobei der Gemeinde⸗Vorſteher 
des Ortes und ein Gendarm auf dem Platze blie⸗ 
ben. Hierauf begaben ſich die Aufrührer nach 
San Giovani in Fiore, um von da gegen Co⸗ 

enza vorzurücken, wo ſie die bei Gelegenheit der 
jüngſten Unruhen Verhafteten und Verurtheilten 
zu befreien beabſichtigten. Bei San Giovani. 
wurden ſie indeſſen von neuem von den Bürger⸗ 
garden sten, wobei 3 der Rebellen auf 
dem Platze blieben, 2 ſchwer verwundet und 14 zu 
Gefangenen gemadt wurben. 

ondon, vom 29. Juni. 

In Bezug we die jetzige Lage der Verhältniſſe 
zwiſchen — reich und Marokko behauptet 
man einerſeits, Frankreich habe am Ende die Fängft. 
erwünſchte Gelegenheit gefunden, feine Eroberun- 
gen in Afrika bis ans Vorgebirge von“ Tanger 
und an die Küſten des Atlan gen Meeres aus⸗ 
zudehnen und der Marſchall Bugeaud, wie der 


uli. 
Prozeß it heute 


Prinz von Joinville brenntensor Be ierde, ihre 
Ariadne Triumphe auch auf die Stämme im 
Weſten des Atlas zu erſtrecken, Andererſeits hat 
ſowohl der Engliſche wie der Franzöſiſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten erklärt, es ſei 
nicht wahrſcheinlich, daß es zu ernſtlichen Feind⸗ 
ſeligkeiten kommen werde. Bisher fehle es an 
Gründen, ſich der einen oder der andern Anſicht 
anzuſchließen. Nach unſerer Meinung wird Frank⸗ 
reich, auch ohne Luſt zu dieſem Kriege und in 
voller Kenutniß von feiner Laſtigkeit, ihn nicht 
wohl vermeiden können. Die Anſtrengung, wodurch 
es in dem weiten Landſtriche, den es zu beherrſchen 
behauptet, ſeine Stellung und ſein Anſehn erhält, 
iſt nicht blos ein Kampf gegen einzelne Stämme 
oder gegen eine kriegeriſche Bevölkerung, ſondern 
nicht 1 0 ein Exoberungskrieg als ein Vertil⸗ 
gungskrieg gegen die tauſendzährigen Bewohner 
dieſes Landes, gegen den ohammedanismus, 
gegen die wilden Sitten der Wüſten und gegen 

ebräuche und Leidenſchaften, die weit älter find 
als die älteſten Denkmale neuerer Bildung, die 
eben ſo alt ſind wie die älteſten Nachrichten des 
r ee Ein ſolcher Kampf läßt 255 
nicht auf beſtimmte Grenzen beſchränken. Er i 
nicht blos Algieriſch, ſondern Afrikaniſch, und 
Abd⸗el⸗Kader's Kriegführung hat zur Genüge er⸗ 
wieſen, daß alle Grundſätze europäiſcher Taktik 
bei einem ſolchen Gegner aufgegeben werden müf- 
ſen. Jeder neue Erfolg eröffnet nur einen weitern 
Strich des dürren Landes, das weder zu behaupten 
noch aufzugeben iſt und nichts als die wilden 
Krieger hervorzubringen ſcheint, von denen es 
vertheidigt wird. 

Nach der neueſten Zählung beträgt die Bevöl- 
kerung Londons 2,007,550 Seelen 3, die Sterbe- 
fälle belaufen ſich nach den amtlichen Liſten der 
letzten fünf Jahre im Durchſchnitte auf 946 wi. 
chentlich 


Nachrichten aus New⸗Aork vom 15. d. M., 
welche heute das Poſtdampfſchiff „Caledonia a 
überbracht hat, melden die im Senate erfolgte 
Verwerfung der Bill wegen Einverleibung der 
Republik Texas in die Unions⸗Staaten. 

N ; Athen, vom 12. Juni. 

Heſtern endlich find die aus Peters burg er⸗ 
warteten Depeſchen e welche die An⸗ 
erkennung des im September vorgefallenen 
Wechſels und der Griechiſchen Verfaffung von 
Seiten des Kaiſers von Rußland bringen. 
Solchergeſtalt ſind die diplomatiſchen Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen Rußland und Griechenland wie⸗ 
derhergeſtellt und der Geſchäftsträger Perſiani, 
der an die Stelle des abberufenen Herrn Katakazi 
getreten war, hat dem diplomatiſchen Corps hier⸗ 
von Anzeige gemacht. Man ſagt, daß. Herr 
Daſchkoff, ehemaliger Seneral-Ronfuf in der Mol- 
dau, zum Geſandten in Athen beſtimmt ſei. Herr 


gelang ihnen, eine Anzahl 


erſiani iſt abberufen und der erſte Geſandtſchafts⸗ 

ekretair Fock geht als Ruſſiſcher General⸗Kon⸗ 
ſul nach Aegypten. 

Die Augsb. „Allg. 319.0 vom 2. Juli ſchreibt: 
Eben trifft die Poſt von Athen big zum 22. Juni 
ein. Grivas hatte ſich, auf das von Tſavellas 
erhaltene Verſprechen vollſtändiger Amneſtie, auf 
einem Franzöſiſchen Dampfſchiffe im Pirdeus ge⸗ 
ſtellt. Das Miniſterium wollte ihn deſſen unge⸗ 
achtet vor ein Kriegsgericht ziehen; Grivas pro- 
teſtirte und ward auf ein Kranzöfffches Kriegs- 
ſchiff verſetzt, das ihn wohl aus dem Lande brin⸗ 


gen wird. - = 
Smyrna, vom 30. Mai. 

(A. 3.) Zur Beurtheilung der Umtriebe der 
unverbeſſerlichen, über die Moglichkeit eines Er⸗ 
folgs auf unbegreifliche Weiſe verblendeten Ita⸗ 
talieniſchen Flüchtlinge iſt die Keuntniß deſſen, 
was hier geſchehen, unumgänglich nöthig. Es 
Italieniſcher Seeleute 
der Oeſterreichiſchen Marine in ihre follen Pläne 
zu verwickeln, ſelbſt die Söhne Bandiera's, einen 
Sohn des Admirals Panlucci, einige andere Of⸗ 
Bie und Unteroffizier, als Moro, Rota ꝛc. 

ie Abſicht der Italieniſchen Verſchworenen ſoll 
dahin gegangen ſein, ſich der hier liegenden Oeſter⸗ 
reichiſchen Kriegsſchiffe und eines Theils der Poft- 
ſchiffe des Lloyd und der Donau-Dampfſchifffahrt 
zu bemächtigen und mit dieſen Streitkräften vor 
den Häfen des Adriatiſchen und Mittelländiſchen 
Meeres zu erſcheinen, um die Bevölkerungen zum 
Aufſtand zu bewegen. Durch die Maßregeln der 
Balg kam jener todtgeborne Plan ans Licht. 

da Smyrna ſeit einem Jahre der Sammelplatz 
einer großen Anzahl Italieniſcher Flüchtlinge ge⸗ 
worden war, ſandte mehr als eine Regierung ihre 
Agenten hierher. Unter anderen kam ein gewiſſer 
iciarelli, der bei den Ereigniſſen von 1831 kom⸗ 
promittirt geweſen, und in Folge dieſer vorher⸗ 
gegangenen Beziehungen ſofort mit den Verſchwo⸗ 
renen in Verbindung trat. Er organiſirte ſelbſt 
das Bündniß, und ſobald ihm Alles bekannt war, 
verrieth er die Thoren, die ſich feinem geheuchel⸗ 
ten Patriotismus anvertraut hatten. ebrigens 
war es lächerlich von den Verſchworenen, Smyrna 
zum Centrum ihres Brandheerdes zu wählen, ſich 
mit einem Haufen von Landſtreichern und Glücks⸗ 
rittern zu verbinden, und endlich au die Spitze 
des Unternehmens einen Fechtmeiſter, einen Leich⸗ 
dornſchneider, einen Zaͤhnausreißer und einen 
wandernden Muſikanten zu ſtellen. Man ſpricht 
von der Ankunft einer Militair-Rommiffton, mit 
dem Auftrage, über die in dem ⸗Oeſterreichiſchen 
Geſchwader ſlattgehabten Defertionen eine Unter⸗ 
ung anzuſtellen. Einige mehr oder weniger 
Kompromittirte haben ihre Entlaſſung und die 
Weiſung erhalten, nach Venedig juräzufehren, 
Der Admiral Bandiera, fagt man, fol außer-a® 


tiven Dienſt geſtellt werden. Die Offiziere gehen 
nicht ae 5 der za 


e Uniform and Land, u 
häufige Umgang mit den Eiawoßnern iſt ihnen 
ten-. —— f 
> Vermiſchte Nachricht 


e n. 
Berlin, 3. Juli. (Schl J.). Geſtern farb 
ier am Sg der Regiſſeur der Königl. 
Oper, Karl Blum. Er iſt der er und Be⸗ 
arbeiter mehrer Schauſpiele, die ſowohl ihrer 
Bühnenkunde wie three künſtleriſchen Werthes 
wegen den Namen des Dahingegangenen im dank⸗ 
baren Andenken zu erhalten wohl fähig find.“ Auch 
war er ein anſprechender Componiſt und liebens⸗ 
würdiger Geſellſchafter. Heinrich Blume iſt ſein 
Bruder. — Ein anderer, in Beziehung auf feine 
pelletriſtiſchen Arbeiten unter dem Namen Adalbert 
vom Thale bekannter, mehr aber noch durch die 
Schriften in ſeinem Fache verdienſtlich ewirkt 
habender Literat, der General Major ecker, 
sere Artillerie⸗Brigadier in Königsberg, hatte 
fehr geſund und munter vor 14 Tagen von hier 
aus eine Vergnügungs⸗Reiſe an den Rhein an. 
getreten; hier hat ihn in Mainz, bei einem jetzt 
dort garniſonirenden Sohne, ganz unvermuthet 
nach einem Bruſtkrampfe der Tod überfallen. Er 
hatte ſchon im Jahre 1806 —7 an der Seite ſeines 
Vaters, welcher der erſte Chef der Preuß. rei⸗ 
tenden Artillerie war und im Jahr 1828 als 
penſ. General⸗Lieutenant in Karlsruh in Schleſten 
ſtarb, tapfer in der Schlacht bei Eylan gefochten, 
wo, wie bekannt, Napoleon ſelbſt auf eine merk⸗ 
würdige Weiſe ſich über die Leiſtungen der Preu⸗ 
ßiſchen Artillerie ausgeſprochen hatte. dor 
Berlin, 5. Juli. Se. Majeftät der König 
aben Allergnädigſt geruht, dem Kaufmann Hugo 
Br endel in Berlin die Anlegung der von dem 
Senate der freien Stadt Hamburg ihm verliehe⸗ 
nen, zur Erinnerung an den Brand don 1842 

geftifteten Medaille zu —.— 3 j 
Berlin, 5. Juli. Der heutige Tag iſt durch 
eine ſeltene Doppelfeier bezeichnet. Zwei hieſige 
hochgeſtellte und hochverdiente Staatsmänner, 
. — heute vor ſunfzig Jahren auf dem hieſigen 
Stadtgerichte dem Staate den Eid der Treue ge⸗ 
leiſtet und ſich auch ſeitdem in mehrfachen Berufe 
Beziebungen nahe geſtanden haben, begeben das 
ed ihrer funfzigjährigen Amts⸗Jubelfeier: der 
onigl. Wirkliche Geheime Nath und Chef⸗Prä⸗ 
fibent des Geheimen Ober⸗Tribünals, Herr Pr. 
Sack, und der Königl. Erſte Geheime Kabinets⸗ 

Nath, Herr Dr. Müller 

enden Auſſatz 


er. 
Die Schleſ. Zeitung enthält ‚fol 
über Titulataren und Tite ſucht: Eine 
wahrhafte Sündſluth von Titulaturen iſt über 
Deutſchland hereingebrochen und hat ſich in Strd- 


men über ale Lande ergoffen and Städte, Dörfer 
überſchwenumt. er Laden t D 115 
nom, der Rattenfänger Kammerjäger, * 1 


rigen Verrichtungen ſich 


Vierfabrikant, der Schneider Kleidermacher oder 
Coſtumier, der Koch Reſtaurateur, der Färber Tuch⸗ 
verſchönerer, der Seiler Hanffabrikant und der Bar⸗ 
bier Doctor. Der Tonkünſtler, ſagt ein bekannter 
Schriftſteller, aus Beſorgniß, mit dem Töpfer 
verwechſelt zu werden, nennt ſich e der 
Töne, und der Taſchenſpieler, um ſich dom Gaukler 
8 unterſcheiden, Profeſſer der Magie. Man 
Funte lachen, ſollte aber lieber fluchen über ſolche 
Tollheiten. Freilich, wenn ſich ver Todtengräber 
zu Amſterdam „commissary van de laasten de- 
bechen“ unterzeichnet, ſo müſſen wir aus voller 

ruſt lachen und können es mit vollem Rechte, 
weil der Kerl ein Narr iſt, allein zu ſehen, wie 
die Titelſucht ſelbſt bis in die unterſten Stände 
gebrangen; iſt nicht lächerlich, iſt im ſtrengſten 

inne des Worts traurig. Eitelkeit und höherer 
Luxus find nicht ſelten die Folgen dieſer Thorheit. 
Wie manchem Schreiber hat der Titel Sekretair, 
wie manchem Handwerker der Titel Stadtrath 
nicht den Kopf fo verdreht, daß er feiner bishe⸗ 
e 5 ſchämte, fein Handwerk 
vernachläſſigte, größeren Aufwand trieb und zuletzt 
an den Bettelftab kam! — Lichtenberg behauptet, 
daß die Titel von einem Apotheker herkämen, deſſen 
Büchſen meiſt leer, aber alle mit den ſchönſten 
Inſchriften verſehen geweſen. Und der Mann hat 
Recht. Wie hohl und leer klingen die doch eigent⸗ 
lich unſinnigen Wörter: „Edelgeboren, Welte 
boren, Hochwohlgeboren, Hochgeboren.“ Kann 
man ſich etwas Vernünftiges dabei denken? So 
geboren, edelgeboren zu A welch’ ein Unſinn! 
Und doch bedienen wir uns tagtäglich dieſes 
Unſinns. Nicht minder verwerflich ſind die Wörter: 
„Hochloblich, Wohllöblich, Löblich, . 
und wir ſollten Gott den Herrn preiſen und loben, 
wenn ſie endlich einmal von der Erde verſchwunden 
wären. Von den Titulaturen, womit unfere Be ⸗ 
amten⸗ und Gelehrten⸗Welt geſegnet iſt, ließe ſich 
ſehr viel ſagen, allein 28 ſchweige davon aus be⸗ 
wegenden Gründen. Wer ſich aber von ihrer 
W e will, den verweiſe ich 
auf das Buch: „Handbuch über den Preußiſchen 
Hof und Staat.“ Noch ein Wort muß ich ſprechen 
mit unſern Frauen, deren größte Wolluſt es iſt, 
ſich nach dem Amtstitel des Mannes nennen zu 
laſſen. Wie ſchön und lieblich klingt es in ihren 
Ohren: „Frau Kriegsräthin, Frau achtmeiſterin 
8 Frau berittene Grenzauf⸗ 
eherin,; Frau Land» und Stadtgerichtsräthin, Yes 
Hoftrompeterin, Frau Kammerhuſarin, Frau Apo“ 
thekerin, Frau Generalin, Fran Bürgermeiſterin, 
Fran Landräthin.“ Ich aber ſage, wie to ' und 
lächerlich klingt dies. Das Amt des Mannes goht 
die Frau fo wenig als deſſen Titel an. Der 
General kommandirt die Truppen, nicht deſſen 
Bau der Trompeter blaßt die Trompete, nicht 
deſſen Frau, der Obereinfahrer fährt in die Grube, 


1 


nicht deſſen Frau, und der Bürgermeiſter meiſtert 
die Bürger, nicht deſſen Frau. Nur auf den Fa⸗ 
miliennamen des Mannes hat die Frau ein Recht, 
und die Sitte, ſich nach dem Amtstitel des Mannes 
zu nennen, erſcheint gerade in ſo hohem Grade 
lächerlich, weil dazu auch nicht die geringſte Be⸗ 
rechtigung vorliegt. Die Franzoſen, find darin 
ganz anders. Wir haben ſchon Vieles von ihnen 


gelernt. Selbſt auch hinſichtlich unſerer Titulatur⸗ 
thorheit haben fie uns im Laufe der Zeit ſchon 


ein klein wenig gebeſſert. 


Theater. 


Im Fauſt ſahen wir Karl Devrient aus Hannd 
ver als ſolchen, und der Kuͤnſtler, deſſen berrliches 
Sprach⸗Organ an Kraft, Biegſamkeit und Wohllaut 
mit dem feines Bruders Emil wettelfert — wies, daß 
er ſeine Aufgabe wobl begriffen habe, daß er ſeinem 
Stoffe ganz gewachſen und ihn genügend darzuſtellen 
unbedingt berufen ſei. Sein Unmutb, fein Ekel an 
dem, was er durch Fleiß ſich errungen, feine Paſſivi⸗ 
tät bei Mephiſtopheles Scherzen im Auerbachſchen 
Keller, fein Entzücken beim Erblicken des Spiegelbil⸗ 
des, ſeine Wonne in Gretchen's Kammer: das waren 
Momente der Wahrheit und Weiſe, die Karl Devrient 
einen bedeutenden Platz unter Deutſchlands jetzt leben⸗ 
den dramaliſchen Kuͤnſtlern anweiſen. 


Nicht fo wußte fein beruͤhmter Kollege Doͤring als 
Mephiſtopbeles uns zu befriedigen, und wir muß · 
ten foͤrmlichſt abſtrabiren, um nicht auf Vergleichungen 

u gerathen, die uns nur an das Vollendete erinnern 
onnten, was wir leider fo früh und für immer vers 
loren haben. Das, was uns Döring in ſeinem Me⸗ 
phiſto wies, gehoͤrte unſtreitig ihm, war nichts wenis 
er als Copie; aber das eigentlichſte Element diefes 
feines Humors wegen um ſo gefaͤhrlichern Teufels — 
die furchtbare Ironie, das ſchien Doͤring nicht wohl 
erfaßt zu haben: wenigftens wies uns feine Darſtellung 
Davon gar wenig. Sein Sprach⸗Organ, merkbar ent⸗ 
ellt, entbebrte der Anmuth für die Dauer, in der 
cene mit dem Scolar waltete Menotonie vor, und 
der Uebergang durch die Worte: „ich bin des trocknen 
Tons nun ſatt u. ſ. w.“, aͤnderte in der „trocknen“ 
Monotonie nur ſehr wenig. Das vertrauliche Geſpraͤch 
mit der Hexe, die, Mepbiſtopheles unterwürſige Skla⸗ 
vin, von Döring in der Umhalſung gleichſam als mo⸗ 
mentane Stuͤtze benutzt ward, blieb durch dieſes Spiel 
ohne jeden Eindruck, und wenn wir ein fin allemal 
‚uberzeugt find, daß Mephiſtopheles nie aufhören 
dürfe — unheimlich zu fein, fo wies uns Dorin 
dies nur ausnahmsweiſe, und nicht einmal in den bu 
fagenden Worten; „Gelt! daß ich dich fange“, und 
Hab ich doch meine Freude dran!“ Beides verlor jede 
Bedeutung. Stellenweiſe ſtreiften Oöring's Rede und 
Sehr an das komiſche, und das — kam uns ungebd. 
rig vor. Die Larve war kaum glücklicher gewählt, 
und die Mimik im Verhaͤltniſſe zu dem eminenten Bor, 
wurfe im Ganzen unbedeutend. 
Als Oſſip in Isidor und Olga von E. Raw 
Dach beſchloß Herr Döring den Cyclus feiner Gaſt 
tollen an bieſiger Bühne, und zwar in der wuͤrdigſten 
Weiſe. Auch dieſe durch und durch künfkleriſche Schö⸗ 


* 


ung iſt Doͤring's Ei n „und. übertr ö 
or ae. br lee a e . Das 

aus war febr wenig gefüllt. Unbegrei i 
dem ganz ungen Slut. Welte e 


Berlin - Stettiner Eitenbahn. 
Im Monat Ju ni find befördert: = 
10 28,150 Perſonen, und g 
dafür eingenommen, incl. 8 
3 Extrazuͤg e 2,681 Thlr. 28 for. - pf. 
57,713 tr. 9 Pfd. Fracht⸗ 8 N 
üser, (exel. Equipagen und 
eb, wofür eingenommen 
Wurden. een 11,993 Tblr. 20 fgr. G pf. 
Summa. 40,0 75 Tölr, 15 fr. pf. 
Breauenz in der Woche vom Zoſten Juni bis incl, den 
Eten Juli: 7453 Perſonen. l . e 


Barometer: und Ibermomerertiund 
dei C. F. Schult & Comp. 


Juli. | & 
arsmeter in Tai 


om 335.05 ı 330,10 ı Soon 
Yarifer Linien 57 „35,25, 04, 333 31% 
auf 0“ reduzirt. 

Thermometer 7. L 10,4% ＋ 1980 + 13% 
nach RNüaumur 8.140,30 13 14,50 ba. 06? 


Offizielle Bekanntmachungen. 

Die Schieß⸗Urbungen der Zten Atlillerie-⸗Belgade 
werden in dieſem Jahre vom 18ten Ten bis 17ten Au⸗ 
guſt inc. auf dem Schießplage bei Nreckow ſlattbaben. 

06 Patlikum wird vor jeder unvorſſchtigen Näberun 
der Schiaßlinie gewarnt. Die Wege von Volſchenderß 
nach Stettin, von Kreckow nach der Brunnſchen Zier 
gelei und die Fußleige auf dem Terrain iwiſchen dem 
Glambek⸗Sce, der Brunnſchen Ziegelei und dem Dorfe 
Kreckow find während diefer Zcit gefperet. 

Stettin, den Sten Juli 1844. 

Der Landtalh v. Puttkammet. 
Bekannt wach un g. 

Der auf den 20fen Deyember d. J. anberaumte Ter⸗ 
min zur Subhaſtation det dem Gute 8 Ven mer zu 
Friedfeld zugehörigen Freiſchulhenguis No. 1 zu Colom 
wird hiermit aufgehoben. 

Colbatz, den Iren Juli 1844. 

Königliche Juin ⸗Amt 


Aiserarifebe und Nunſt⸗ Anzeigen 
Das woblgetroffene Portrait des Koͤnigl. Hannov. 
Hoffhaufpieles Hern Th. Döring ie zu 
baben in der 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co. 


Bei Vincent in Prenzlau, Dendef in Stargard 
Dümmler in Neuſtrelitz, Bunzlow 5 Neubranden. 
burg, fo wie in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 

a Die radicale — 


Heilung der Brüche 
‚oder Abhandlung über die Brüche, nebst Angabe 


eines neu erfundenen Mittels, wodurch sie radical 
geheilt und Brnchbänder unnütz gemacht werden. 
Von Peter Simon, aus dem ranzösischen. 
Zte Aufl. Preis geh. 20 sg. f 
Dem Herrn Verfaſſer iſt es gelungen, durch ein 
einfaches Mittel alle Brüche obne Operation‘ zu beis 
len, was durch gerichtliche Zeugniſſe deſcheinigt und 
durch raſchen Abfag von 5000 Exemplaren bewieſen 
wird. i 


F. H Morin’sche Buchhandlung. 


‚(Leon Saunier,) 
Mönchenftraße 12 464, am Roßmarkt. 
ın 


tertin. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig if fo 
eben erſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 


Die Menge und Zwiſchenſaaten 


der Feldgewaͤchſe, 
mit den Mitteln und Wegen ihrer portbeilbaften Ans 
wendung im Deutſchen Feldbau, als ein weſentlicheg, tief 
eingreifendes Mittel zur nachhaltigen Erhöburg des 
Feldertrages. 
Wach natutwiſſenſchaftlichen Verſuchen und Erfahrungen 
von 


W. A. Kreyſſig. 
ar. 8. Fein Velinpapierg Geh. Preis 1 Thlr. 

Von demſelben Vetfeſſer find in demſelden Verlage 

in neuerer Zeit noch folgende praktiſche landwirthſchaft⸗ 

liche Werke erſchienen: 

Hinderniſſe und Schöblichkeiten, Mißgriffe und 
Fehler in den Gegenſlaͤnden und im Betriede der 
Landwirtbſchaft. 2 Thlr. 

Wegweiſet zum praktiſchen Studium der Landwirth⸗ 
ſchoft, ſowie zum Kaufen und Pachten der Land⸗ 

Igſliter. 2 Tolr. 15 far. 

Die Schofzucht, mit Sicherung ihrer beften Nups 
barkeit für die verſchiedenen Bodenarten greßer und 
Heiner Güter. 1 Thlt. 10 far. 

Die Vertheilung des landwirthſchaftlichen nutzbaren 
Bodens, durch Separationen, Ab⸗ und Ausbau der 
Höfe ze. 1 Tolc. 20 far. 

Die Eintheilung der Landgüter nach den Bebinguns 
gen ihres hochſten nachhaltigen Rein-Ertrages ꝛc. 

1 Thlr. 15 far. EEE 

Experimental-Oekogomie für die Gegenſlaͤnde des 
Felrbaues und der Viehlucht. 2 Thlr. 223 far. 

Die landwiribſchaftliche Pferdezucht, mit möge 
lichſter Sicherung der beabſichtigten Eigenschaften der 
Zulucht und eines angemeſſenen Ertrages für die 
Land wirthſchaft. 1 Tblr. 74 (ar. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Verlo bungen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Hentiette mit dem 


Kaufmann Herrn Guſtav Neichendecher, eigen wir 
— — — — 
hierdurch ergebenſt an. f 
le, den 7ten Juli 1844. > 
ae. 4 Chr. Fr. Holt vebſt Frau. 


Freunden, ſtatt befonderer Meldung, 


Derbi nd um gen, 5 
Als ehelich Verbundene empfehlen fi. 
. 

872 eteſe ame geb. pieket. 

Pölitz, den 2ten Juli 1944. : 

Entbindoungen. 

‚Die geftern Abend erfolgte nllaklche Entbindung 
feiner Frau von einem gefunden Mädchen, zeigt ſtatt 
beſonderer Meldung herdurch ganz ergebenſt an 

der Stadirath Heffenland. 
Stettin, den Iten Juli 1844. 


Die beute Nachmittag 3 Uhr erfolgte glückliche Ent 
bindung meiner lieben Frau von einem gefunden Mad, 
chen, beebre ich mich hierdurch Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 7ten Full 1844. 

Lud w. Stoltenburg- 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Heute früh 83 Uhr id meine liebe Frau von einem 
gefunden Töchterchen taſch und glücklich entbunden wor⸗ 

den. Stettin, am gten Juli 1844. 3 
u. Lüdete, Konſiſtorial⸗Sektretair. 


Die beute Abend 10 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, 
zeige ich hierdurch Verwandten und Freunden, ſtalt bes 
fonderer Meldung, ergebenſt an. 

Stettin, den Sten Juli 1844. 

D. F. Hartwig. 


Todesfalle. 

Am Aten d. M., Nachmittags 4 Uhr, farb unſere 
innigf geliebte Tochter und Schweſter Anna Regine 
in einem Alter von 30 Jahren. Tief betrübt ſtehen wir 
ar ihrem Grabe und beweinen den für uns ſo herben 
Verluſt, den nur der Höͤchſte zu lindern vermag. 
Greifenbagen, den gien Juli 1844. ; 

Der Vorwerksbeſitzer Sabn denebft Kinder. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

Bei einer anſtändigen fillen Familie hieſelbſt konnen 
ein auch zwei Knaben, welche eine hieſige Schule bes 
ſuchen, ſogleich oder nach den Ferien in Penſion und 
genaue Aufſicht aufgenommen werden. Wo? wird 
. Paſtor Teſchendorf mitzutheilen die Güte 

aben. 


Mit ergebenem Bezug auf mein Eirculair offerire 


- 


ich: 
Prima⸗Varinas⸗Canaſter (Hamburger) a Pfd. 104 ſgr., 
ya 5 5 5 achte Jans 
e Havanna Silva, achte Havanna Dos Amigos, 
achte Havanna Ugues, aͤchte Havanna Cabannas, feine 
Lafama, feine La Empreſa, feine Havana, Flora, Ren⸗ 
curell, La Aula, La Roſita, Imperial, Columbia c., 
in reeller Waate und zu Fabrikpreiſen. ey 
Von rheinlaͤndiſchen Papieren: 
Patent-Canzlei“, Patent-Eoncept-, Por, Royal, Mer 
dian:, Druck,, Zucker und Makulatur⸗Papiere, des⸗ 
gleichen Pappen in jeder Nr., alle zu Fabrikpreiſen. 
Von engliſchen Patent⸗Lacken: 5 
f. Carmin, f. Saturmine, f. Vermillion, f. engl. Wappen, 
72 fgr., 60 far., 50 far, 40 far, 
und andere Gattungen zu 30, 25, 20, 15, 123, 10, 7 
und 6 for. Heinr. Bühren, gr. Oderſtr. Mo. 10. 


e e eee 


Mittagstiſch. 


Es koͤnnen noch Abonnenten von 4 bis 6 Thlr. 
» menatlich, ſewobl in Menagen als aus dem Haufe 
: angenommen werden bei * 
4 C. W. Ladwig, Bollwerk No. 9. 
N eee SEE ZT eee * 
Ich wohne jetzt Roſengarten No. 266, im Haufe 
des Kaufmanns Herrn Gottſchalk. ü 
Dr. Funk, Regimentsarzt. 


Comptoir und Wohnung von 
% Teß mer & Haeſe m 
befindet ſich jetzt am Bollwerk No. 71. 


Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Anſtalt, 
welche ſeit 25 Jahren durch ein uͤberall liberales Ent⸗ 
gegenkommen in ihrem Wirkungskreiſe ſich des Ver⸗ 
trauens des Publikums zu erfreuen hat, uͤdernimmt 
Verſicherungen gegen Feuersgefabr auf Immobilien 
und Mobilien zu angemeſſenen ſehr billigen Praͤmien, 
wobei der Verſicherte ohne Nachſchußverbindlichkei 
iſt. Die Unterzeichneten fowohl, wie die 8 


aupt⸗Agentur in Stettin 
© bei Friedrich Rezlaff 


find mit Vergnügen bereit, jede wunſchenswerthe Aus⸗ 
kunft zu ertheilen und empfeblen ſich demnach insbe⸗ 
ſondere zu Verficherungs-Anträaen, welche prompt in 
Ausführung gebracht werden ſollen. 
Swinemünde, im Juni 1844. 
Metzler et Wintber, 
Agenten der Leipziger Feuer-Verſicherungs-⸗Anſtalt. 


Da unſer Holz⸗Vorrath bald aufgeraͤumt iſt, fo er⸗ 
ſuchen wir etwanige Herren Inhaber von Anweiſungen 
auf unſer Holz, ſich ſpaͤteſtens bis am löten d. M. 
ſelbiges auf dem Ratbsbolzbofe abholen zu, laffenz 
ſpaͤterhin entfagen wir uns allen Verbindlichkeiten. 

Gebruͤder Auerbach. 


Das Comptoir von 


G. A. Golien 


iſt jetzt 
Pladrinstrasse No. 103. 


Da ſich die Erben des am Iten v. M. biefelbft ver⸗ 
ſtorbenen Juſtiz⸗Commiſſarius Reiche I. in feinen 
Nachlaß theilen, ſo fordere ich, als Miterbe, fuͤr mich 
und die übrigen Erben diejenigen auf, welche Anſpruͤche 

u machen haben, ſich, unter den geſetzlichen Nachthei⸗ 
ben des Schweigens, bei mir zu melden, zugleich aber 
auch die Schuldner, bei Vermeidung der Klage, Zah⸗ 
lung zu leiſten. Stettin, den Sten Juli 1844. 

Reiche, Juſtizrath. 

In einer freguenten Stadt Pommerns oder der 
Mark wird ein Gaſthof mit geringem Angelde zu kau⸗ 
fen oder auch zu pachten geſucht. Selbſtverkäufer, 
reſo. Verpaͤchter, beleben ihre Adreſſe unter R. 20 im 
bisfigen Intelligenz⸗Comtoir abzugeben. f 


„ „„ 


„„ 


PR ara en: Die a 
Waſſer Heil⸗Anſtalt in Frauendork bei Stettin 
1 dgei; von A Schultze 
fährt mit ibren Kuren in bekannter Meiſe fort, nad 
nimmt Kranke jeder Art auf. f 4 
Die guͤnſtigen Reſultate, welche in dieſer Anſtalt bes 
reits erzielt wurden, laſſen hoffen, daß das Vertrauen 
zu derſelben immer mehr befeſtiget wird, 


Montags und Donnerſtags Armbrußt, Schießen bei 
Pflug auf Glas huͤtte. 2 4 


Täglich frfib Nuftkckte Hersfirichen auf Tivoli. 


Lotterie. 


Zur iſten Klaſſe Hoßer Lotterie find Looſe vorraͤchig 
bei J. Wilsnach, Königl. Lotterie⸗Eipnebmer. 
—— — —ůů ñ — 


Gel dver ke br 
500 Thlr. werden gegen Verpfaͤndung einer Oblis 


gation von 1000 Thlr., welche auf ein bleſiges Grund⸗ 


ſtuck eingetragen ſtebt, geſucht. Adreſſen unter A. 


nimmt die Zeiturgs-Erpedition an. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, come Juli 1841. 


Staate-Schuld-Sche lune 
Prönten-Scheine der Gechan dll. 
Kar. und Neumärk, Sebuldversehteib, . . 
Berliner Stadt-Wbligationen ..... . 15 
Danziger do. d Tuellen 
Westprenss, Ptaudbrie e 
Grossherzogl. Ponennehe Pfandhriefe ., . 
do, 40. do. N 

(keiprevusaische 4a. 
Pommersche die, 

Kur- und Neumärklsche do, 
Schlesische do, 

Bold al seh 
Friedrichsdter .. 2.2 22.20, aan. 
Andere Goldmünzen 3 5 Thlr. 
Diseo,jꝭ lie ae 1994 

— — 


Aetie s. 


Bertin-Potsdamwer Rlsenb alis 5 649 
do. do. Prlor.- Obs. 41037 — 
Magdehurg-Leipsiger Eisenbahn... , , , — 1914 |1903 

* de. Prior. -Obllg. 411041 — 
Berllo-Arhalt. Eisenbahn .,.,,, ,, — 162 61 1 
40. do. Frior.-bli g. + 1033 — 
Dünzeld.-Einerf. Eisonbaba . , ,. ,.... 5 — 94 

0. do. Prior.-Oblig. 419 982 
Rheinische Eisenbahn. . 5 874 
do. Frlor.-O big.. 41.981 — 
Berlin-Frankfurter Elsenb abe an 5 1150 — 
do. do. Prlor.-ObHE E. 411033 | — 
Öber-Schlesische Eisenbahn sas 41124 — 
4% do. . iet. Bı v. einge. 11 — 
Berlin-Stettiner Eisenbahn Lit. A. a. 6. 1420 es 
Magdeb.-Halbrrstädter Eisenbahn, ,, ,, 41121 — 
Bsesi.-Behweldn.„Freiburger Eisenbahn. „| 4 {118 [177 
40. do. Por.- Omg. 4116310 — 


Beilage. 


Beilage zu Ro. 83 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 10. Juli 1844. | 


ä —5ð EEE EEE 
Sicherheits⸗Polizei. 
N 25 - alien Kühn, welch 
er nachſtebend bezeichnete Wilbelm Ku n, welcher 
Fe a hiongs Mangel in Hoͤckendorff angehalten 
und zur Ablieferung an das Königl. Damainen-Rent⸗ 
Amt zu Friedrichewalde auf den Transport gegeben wor⸗ 
den, it am löten Juni d. J. in der Friedrichswalder 
Forſt dem Trantporttut entſprungen, nachdem er zuvor 
mehrere Gewaltthaͤtigkeiten an demſelben verübt, ſich 
eines ibm früher abgenommenen . 
8 eife und des Tabacksbeutels des Transrorteurt bemäch⸗ 
ligt, auch deſſen Saͤbel zerbrochen hat. Saͤmmtliche 
Cioil⸗ und Militaitbebͤrden werden erſucht, auf den ꝛc. 
Kühn Acht ju baben, ihn im Beteetungefalle zu verbaften 
und an das Königl. Demainen⸗Rent⸗Amt zu Fliedticht⸗ 
walde abliefern zu laſſen. 
Stettin, den Iren Juli 1864. \ 
Koͤnigl. Megierung, Abrbeilung des Innern. 
Signalement: Familien⸗Name, Kühn; Vorname, 
Wülhelm, angeblich; Geburts- und Aufenthalte, Ort, ons 
geblich Küſtrin; Religion, evangeliſch; Alter, 20 Jahre; 
Größe, 5 Fuß 4 Zell; Haare, bloads Surn, bedekt; 
Sprache, deutſch. Beſondere Kennzeichen: keine. (Weiter 
kann das Signalement nicht angegeben werden). 
Bekleidung: 1 alter brauner Oberrock, t paar weiße 
Beinkleider, 1 paar neue Stiefeln, 1 Tuchmuͤtze mit 
Schirm. 


Publie and um. 

Der unter dem Sten d. M. ſteckbrieflich verfolgte 
Schlaͤchtergeſell Carl Friedrich Fechner iſt ergriffen und 
in dus Landarmenhaus zu — eingeliefert. 

Ueckermünde, den 27ſten Juni 1844. 

Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Es bat der Tiſchlermeiſter Zerlang, jetzt zu Greifs⸗ 

weh Be feinem Adzuge von bier feine Grundſtuͤcke, 

mlich: 

20 fein in der Peenſtraße bieſelbſt sub No. 174 bele⸗ 
— Besen 2 6 an den Tiſch⸗ 
ermeiſter Hacker hieſelbſt, 

v) fein in derſelben Straße sub Mo. 193 belegenes 
Wohnbaus mit Pertinenzien an den Schubmacher⸗ 
e m Sr OR Kr 

e) feine auf dem eunber: a 

N — Scheunen an den Ackermann Plön, und Ars 
beitemann Bringe, und 

d) fein im Manfelde auf hieſiger Feldmark belegenes 
Ackerſtück von circa 63 effel Aus ſaat an den 
Reifermeifter Dörfhlag 

verkauft und zue Si it feiner Käufer um Proclas 

marion dieſer Grund gebeten. In Gewährung dies 

ſes Antrage werden hiemit alle Diejenigen, welche ding⸗ 
liche Anſprüche und Forderungen an gedachte Grund⸗ 
baben vermeinen, biemit aufgefordert, ſolche in 
einem der den 22ſten Zuli, den Sten ag, den 2öften 

anſtehenden Termine anzu⸗ 


Reiſegeldes und der 


melden, bei Vermeidung des i Termi 

* Ausichluffes. 9 des im letzten Termin zu erken⸗ 
Datum Loitz, den 2 len Juni 1844. 

Bürgermeifter und Rath. 


Auktionen. 


Am löten Julius d. J, Nachmittags 4 u 
im Speicher Ro. 59 b: 24 Kiſten . 
Babia Zucker für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich 
derkauft werden. Stettin, den 3ten Juli 1844. 
Koͤnigliches See⸗ und Handelsgericht. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Ich beabfichtige, mein hieſelbſt am Mart delegenes 
Haus nebſt Zubehör unter annehmlichen Bedingungen 
aus er 1 5 zu . Das Haus bat eine 

orzügliche Lage und eignet ſich zu jedem Geſchaͤft, 
hauptſaͤchlich zu einer Baͤckerei. Näberes 8 
Unterzeichneten. Gollnow, den 10ten Juli 1844. 

Jaulius Wach. 


Im Auftrage des Herrn Hauptmanns a. D. und 
Poſtfuhrunternehmers Kriele dieſelbſt biete EM 
Gollnow belegenen, in Gebäuden, Aeckern und Wieſen 
beſtehenden Grundſtuͤcke nebſt Inventarienſtuͤcken, tm 
Ganzen oder einzeln zum freien Verkauf aus. Ich 
habe zur Abgabe der Gebote einen Termin zu Goll⸗ 
now, No. 113 daſelbſt, auf den 12ten Juli E.. 
10 Uhr Vormittags, angeſetzt, und lade Kaufluſtige 
dazu ein, welche vor dem Termine oder in demſelben 
das Nähere über die Verkaufsgegenſtaͤnde und die Be⸗ 
dingungen des Kaufs von mir erfahren koͤnnen. 

Stettin, den 23ſten Juni 1844. } 52 

Reiche, Juſtizrath. 
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Verkäufe beweglicher Sachen. 


* eee tete e 
: Wir beabſichtigen, den noch habenden Vorrath 2 
2 von Sonnenſchirmen, Knickern, Marquiſen und 2 
7 Douarriers recht ſchnell zu räumen, verkaufen das 2 
b ber von heute ab zu und unter dem Einkaufs- 2 
2 Preis, und erſuchen ein hochgeehrtes Publikum, 2 
2 dieſe gute Gelegenheit zu benutzen.. 


7 Eine Parthie Manufaktur⸗ und Pofamentiers X 
2 Waaren haben wir zurücgefigt, verkaufen felbige £ 
2 zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

Gebrüder Auerbach, 


** 


* 
— 

= 
= 
— 
& 

— 
2 

2 

2 

= 

= 

> 
2 
ken 

S 

— 
2 
— 
„7. 


.F. Ange „ 
Schuhſtraße, dem Schauſpfelhauſe gegenüber. 


* 


Gelegenheit, 
Tuche und Bückskin weit unter 
dem Preiſe und noch bedeutend 
billiger als zeither zu kaufen. 


* 
7 
* 
* 
* 
* 
2 
* 
* 
* 
2 
: Da die Abwickelung des Gefchäfts nun fo weit 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
3 


Nennen 


vorgeſchritten, daß die Abreiſe im Laufe dieſes £ 
2 Monats ſtattfinden kann, fo follen die letzten Be. 2 
ſtaͤnde von Tuch und Buckskin, um wo möglich £ 
x mit dem ganzen Reſte zu räumen und die Koſten * 
der Zuruͤckſendung zu erſparen, 


zu jedem nur irgend moͤglichen 
Preiſe losgeſchlagen 


2 und außerdem noch Friedrichsd'ors 24 ſgr. Über 
* Cours, mithin zu 5 Thlr. 224 far. das Stuck,: 
: angenommen werden; bei Zahlungen in Courant? 
T iſt dieſe Differenz mit 24 far. pr. Stuck in Ab⸗ 2 
: rechnung zu bringen. Es wird daher ſelbſt derje⸗? 
z nige, der augenblicklich keinen Bedarf bat, gut: 
»tbun, die ſich dardietende Gelegenheit, billig zu? 
: kaufen, zu benutzen, da ſich fobald eine ähnliche? 
Z nicht zeigen dürfte, und werden zugleich die letzten ? 
2 Reſtbeſtaͤnde von franz. brochirten Thybets, die eben £ 
7 falls ſehr billig weggegeben werden ſollen, empfoh-? 
2 len. Die Tuch⸗Niederlage aus Berlin, 


Ä Hünerbeinerſtraße No. 948, 


1 Treppe boch, Ecke des Neuenmarktes. 


N NN, 2 2 SS TE Pe er 


44“ 


* 


“irre 


kehrte che LE BRERLRLLELTT ET 
Durch den Empfang der Frankfurter Meßwaa⸗ ? 
Z ren iſt unſer Manufactur- und Modewaarenlager ? 
„in allen Artikeln reichhaltig aſſortirt. 4 
5 P. Leſſer & Comp. 1 


— 
Ka DALE ENT In 
— 


Nee eee eee 
% 4 breite Seidenzeuge von 15 ſgr. die Elle ; 
* * 
z an, empfehlen P. Leſſer & Comp. 2 


ek ee 


N NN e 
Ausverkauf von Tiſchzeugen und * 
Tiſchgedecken. 2 

um mit unſerm Vorrath von ganz leinenen : 
Tiſchzeugen und dergleichen Zwillich- und? 
Damaſt⸗Gedecken gänzlich zu räumen, werden? 
“wir ſolche von beute ab weit unter den Einkaufs, * 
2 Preiſen verkaufen. P. Leſſer & Co. 2 


N le rr 


Wir haben eine große Parthle Manufactur und 
Modewaaren aller Art (vorjaͤhrige Muſter) zurück⸗ 
geſetzt, die wir, um noch in dieſem Monat zu raͤumen, 
zu wirklich ungewoͤhnlich billigen Preifen verkaufen 
werden. P. Leſſer & Comp. 

Mahagony- und Birfen-Fourniere. 
Mabageny Dickten von 4 bis 13 Zoll ſtark, Linden⸗ 
und Birken⸗Bohlen in Voter Auswahl und ſehr billig. 

Circa 40 Ctr. Mah. Bohlen, a Ctr. 44 Thlr., find 
J. Ebner, Roßmarkt No. 758. 


216649 


zu haben bei 


LEITET ee ee een be ee sees se 606 6 * 
Unſere erwartete große Sendung von 


Stahlfedern 


iſt beute eingetroffen und entbieten wir dieſelben 2 
in ſehr großer Auswahl zu den billigen? 
: Preiſen von 5 fgr., 72 ſgr., 1 Thlr. 10 far. ? 
pr. Gr. Die Federn eignen ſich für jedes Pa- 2 
pier und koͤnnen wir diefelben mit Recht empfehlen. 2 


Gleichzeitig empfingen wir beſte kohlſchwarze; 
Stahlfedern⸗Dinte a ar. 10 fer. f 


S. J. Saalfeld & Co., 
Breiteſtraße No. 399. 


* 

Ken 
Hanauer Filz- 

und 
Pariser Seiden-Hüte 
empfingen 

Cords & Jahn, 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 126. 


Mit dem Schiffe Anne Marie, Capt. Lorentzen, von 
E empfing ich eine kleine Parthie 


1 %%%„%„. 


„ 


** 


IS z 2 2 2 2: 


neuen Kaufmanns⸗Fetthering, E 
welche ich billigſt offerire. Aug. F. Prätz. 
Acht und fünfzig fette Hammel stehen auf dem Kreis 
ſchulzengute zu Buchholz bei Damm zum Verkauf. 
Neuen Matjes⸗Hering, 3 Stuͤck für 1 far, in 
fiene Gebinden bill ger, empfiehlt f far, 
H. E. Jahn, Neustief No. 1008. 


Mehrere Stand neuer Betten IM 
ſteben wegen Mangel an Raum ſehr billig zum Ber, 
kauf Neuenmarkt No. 948, Ecke der Huͤnerbelnerſtraße. 


Eine gute Hauswinde nebſt Tau iſt große Dom: 
und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665 zu verkaufen. 
Ein leichter Stupiwagen mit eifernen Achſen 


ws 
und eine Brürfenwaange nebſt Gewichte ſteben dilli 
um Verkauf. Näheres Kubſtraße No. 280, — 


irth. 6 
Ein Laden-Repositorium nebst Ladentisch, früher 
in einem Conditorei-Geschäft benutzt, stehen billig 


zum Verkauf bei II. Moses, Heumarkt No, 46. 


Ein Fortepiano ſteht für 60 Tblr. zum Verkauf 
Pelzerſtraße 802. . ‚ 
Schiffe. Verkauf. 
Das ſchöne, 1840 in ume neuerbauete 
und als Schnellſegler bezeichnete 
Schiff Sjöfroͤken, a 200 Laſt groß, welches jetzt 
hier im Hafen liegt, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Dasſelbe iſt vollſtändig und ganz complet 
für die transatlantiſche Fahrt mit allem Nökbigen ver» 
ſeben und kann hier täglich in Augenſchein genommen 
werden. Naͤhere Auskunft ertbeilt f 
Fr. von Dadelſen. 


gekupferte 
Schwediſche Brigg⸗ 


— 


2 Superfeine ſuß ſchmeckende Tiſch bunter, 
i i 2 er bıBi 1 
alltäglich friſch, ſchoͤne reelle * ee 


22 Feinſte Hamburger Naffinade in Broden a Pfd. 
51 


1 ſgr., 
wen Wein-Equeut a Ort. 8 far 
Wein⸗Bitter a Qrt. 4 or., 
xrotben und weißen Kochwein a Fl. 6 ſgr., 
feines Chocoladenpulver a fd. en 
— feinſte e f u billigen Preiſen 
empftehlt uar yſſenhardt, 
pfieh Fiſchmarkt No. 960. 


Beſter Rudersdorffer Steinkalk aus der Sydows⸗ 
auer Brennerei, a 1 Thlr. 12 far. 6 pf., frei zur Baus 
ſtelle, bei Ferdinand Schmidt. 


Alle Sorten Bleiweiße in Oel gerieben, fo wie ſaͤmmt⸗ 
liche Malerfarben trocken und in Oel empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen Wilhelm Kleinmann. 


Schwarzen Militatr-Lad, alle Sorten Lack⸗Firniſſe, 
Franzoͤſiſches Terpentinol, beſten Copal-, Sandarac⸗ 


und Maſtix⸗Gummi empfteblt billigſt 


Wilhelm Kleinmann, Heumarkt No. 26. 


Verpedbrungen. 
Bekanntmachung. ’ 
Der Bauerbof des Chriſtian Camrad zu Darß, zu 
welchem circa 100 Morgen Acker, Wieſen und Hütung 
gehören, ſoll am 26ſten Juli c Vormittags 10 Uhr, 
auf der Gerichtsſtube zu Maſſow an den Meiftbietenden 
auf 6 Jahr verpachtet werden. Das Inventarium und 
der dierjährige Einſchniit wird mit übergeben, 
Maſſow, den Zten zei 1844. 
önigl. Sands und Stadtgericht. 


Ver miet bangen. 
Eine freundliche moͤblir te Stube iſt ſogleich zu ver⸗ 
miethen Bollwerk No. 1100. 


Beutlerſtraße No. 94 iſt eine Stube mit Möbeln zu 
vermiethen. 3 

Hagenftraße No. 37 iſt zum iſten Auguſt eine Woh⸗ 
nung zu vermicthen. 

Frauenſtraße No. 919 iſt die Zte Etage, fo wie par⸗ 
terre ein geraͤumiger Laden, zum iſten September oder 
auch zum Affen Oktober zu vermiethen. 

— 


Kl. Paradeplatz No. 492 iſt zum iſten Auguſt 8 die 
Unter⸗Etage, und zum Aion Oktober e. die Zte Etage 
zu vermiethen. 


— — 1 
Kubfirafe No. 281 iſt die Unter⸗ und 2te Etage zum 
iſten Oktober c. zu vermiethen. 
In meinem Speicher find fofoxt drei Remiſen zu 
vermiethen. Ferdinand Schmidt. 


8 — 
Die Keller-Wohnnug meines Hauses Heumarkt 
No. 46 ist zu vermietlien. H. Moses. 


Ein Quartier in der beſten Gegend der Stadt, von 
6 Stuben, 2 Kabinetten, Küche und Speiſekammer, 
fo wie ſonſitges Zudebör, foll auf den Zeitraum von 
Michaelis 1844 — 45 anderweitig vermiethet werden. 

Das Nähere darüber iſt zu erfragen gr. Wollweber ⸗ 
straße No. 562, 1 Treppe doch. s 


Ein Logis in der bel Etage, von 6 Zimmern nebſt 
Zubehör, iſt zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen 
am gr. Paradeplatz No. 539. 
— (gr ee nt 
Eine Holz, oder Schmiede⸗Werkſtaͤtte iſt zum 
1ſten Oktober e. je vermiethen bei g 1 
R. Weickmann, Baumſtr. No. 998. 


Die dritte Etage, S Zimmer nebſt Zubehör, 
Oktober d. J. kleine eb aueh r, zum iſten 


— 


Ein Laden 
mit auch ohne Wohnung iſt Breiteſtraße No. 358 zum 
Iſten Oktober zu vermiethen. d 
— 

In der aten Etage meines Haufes Ventlerſtraße 
Nö. 60 iſt ein Quartier von 3 Stuben nebſt Zubehoͤr 
an einen ſtillen Miether zum iſten Oktober d. J. 
miethsfrei. HE un ne P. Degner. 

Im Haufe. No. 259, Nofengarten⸗ und Magazin 
ſtraßen⸗Ecke, iſt ein Pferdeſtall für 2-3 ferde nebſt 
Futterboden zu vermiethen. Diefe Räume koͤnnen auch 
beliebig auf andere Weiſe benutzt werden. 

Schiffbaulaſtadie No. 7 iſt eine Stube, Kammer, 
Kuͤche und Holzgelaß zu vermiethen. 

Beutlerſtraße No 58 iſt zum iſten Oktober e. die 
2te Etage zu vermiethen. 

Roßmarkt No. 711 iſt die Ste Etage, beſtebend aus 


2 Stuben nebſt Zubehör, zum tſten Oktober zu vers 


miethen. 5 

Roßmarkt No. 709, bel Etage, iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubekör an einen ruhigen Mie⸗ 
ther zu Michaelis zu vermiethen. 


Karat b b eee eee 
* Grapengiesserstrasse No. 166 ist die dritte 
: Etage, bestehend in 4 Zimmern nebst allem 2 
: Zubehör, zum lsten October zu vermiethen, = 
Krk 


Die Me Etage Küterſtraße No. 43, beſtehend in 
Entree, 3 auch 5 Stuben, beller Küche, Keller de., iſt 
zum Ajten Oktober zu vermistben. F. W. Hahn. 


Eine bequem belegene, unmöblirte Vorderſtube in 
der bel Etage; mit dahinter liegendem Schlafgemach, 
und die auf Verlangen auch möblirt werden kann, iſt ſo⸗ 
gleich zu vermiethen bei 

V. W. Rehkopf, 
Moͤnchenſtraße No. 434, am Kohlmarkt. 

Moͤnchenſtraße No. 408, 2 Treppen hoch, iſt eine 

Stube mit Möbeln zum kſten Auguſt zu vermiethen. 


Kohlmarkt No. 618 iſt eine Wohnung im Hinter. 
bauſe, beſtebend in einer Stube, Schlafſtube, heller 
Küche, Kammer, zum iſten Auguſt zu vermiethen. 


Dienſt: and Beſchattigungs⸗Geſuche. 

Ein junges Mädchen von anfländigen Eltern 
= us gu Michaelis eine Stelle, um kleinen Kin⸗ 

dern | e 
Anfangsgründe in der Muſtk zu ertbeilen. Da 
ſie auch 5 
und im Schneidern geuͤbt iſt, fo kann ſie auch 
ne nützlich werden. Sie ſiebt nicht ſo ſehr 
auf bhobes Gebalt, als auf gute Behandlung. 
E Naheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


1 


Ein Knabe gebildeter Eltern, welcher Luft hat die 
Handlung zu erlernen und mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgeruͤſtet iſt, kann ſich melden bei 

Louis Roſe, Roͤdenberg Ne. 252—253. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Maler zu werden, kann 
ſofort eintreten bei dem Maler Jabnke, 
große Wollweberſtraße No. 586. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Deutsche Lebensversicherungs- Gesellschaft 
zu Lübeck, deren segensreiches Wirken bereits ei- 
nen Zeitraum von 15 Jahren ausfüllt, hat sich bo- 


wogen gefunden, für die Vertheitung des je sieben- 


jährigen Gewinnes, welcher bisher lauf $$. 4 u. 27 
der revidirten Statuten zur Hälfte ihren garantie 
fliehtigen Actionairs, zur Hälfte aber den auf Le- 
Beuszaik Versicherten zu Gute kam, die ‚abändernde 
Bestimmung zu treffen: 

dass Letztere, die Inhaber von Actien, für die 

auf ihnen ruhende Garantie vom siebenjährigen 

Gewinne des Iuslituts künftig, und zwar ange- 

rechnet vom Isten Januar 1843, nur ein Viertheil 

"beziehen, die übrigen drei Viertheile dagegen 

den auf Lebenszeit Versicherten nach Verhält- 

niss der versicherten Summen und Dauer der 

Versicherung zufallen sollen. a 
Indem sie diesen im Interesse der Versicherten ge- 
fassten Beschluss zur Kunde des Publikums bringt, 
macht sie zugleich aufmerksam darauf, dass ein 
deslallsiger Nachtrag zu den Statuten, so wie diese 
selbst, im Haupthürean und bei allen auswärtigen 
Agenten, in Stettin bei den Herren E. Wendt & 
Comp, abgefordert werden kann. 

Lübeck, den 6ten Juni 1844. 

Die Direction der Deutschen Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft. 

Indem wir vorstehende, an uns ergangene Be- 
kanntmachung der Direction der Deutschen Le- 
bens-Versicherungs- Gesellschaft hiermit veröffent- 
lichen, empfehlen wir diese Anstalt, bei der die 
Versicherten gar keine Gefahr übernehmen und 
dennoch drei Viertheile des ganzen Gewinnes des 
Instituts erhalten, die nicht nur Versicherungen 
aller Art auf das Leben gesunder Personen, se bst 
Militairs auf Kriegsfuss und zur See Reisende nicht 
ausgenommen, zu den billigsten Prämien über- 
nimmt, sondern auch Verträge über Aussteuer, 
Leibrenten, aufgeschobene Leibrenten und Wittwen- 
Pensionen abschliesst, aufs angelegentliehste, und 
sind gerne bereit, die Statuten der Gesellschaft, 
Formulare zu den erforderlichen Gesundheits-Atte- 
sten, so wie die letzte Jahres-Rechnung unentgeld- 
lich zu verabreichen und dabei jede etwa gewünschte 
Auskunft zu ertheilen. 

Stettin, im Juni 1844. 

E. Wendt & Co., grosse Oderstrasse No. 1. 


Junge Maͤdchen, die das Schneidern gründlich er⸗ 
lernen wollen, koͤnnen noch placirt werden Kloſterbof 
No. 1136, parterre; der Eingang iſt vom Wallkirch⸗ 
pofe. Minna Bonow, geb. Pohl. 

Schwediſche Fold⸗ und Silbermünzen Ei 
aus der a von Gufav I. bis Carl XII. werden im 
Laufe dieſer Woche gekauft. Wo? fagt die Ztgs.⸗Exped. 


Beſtellungen auf Probſteyer Saat Roggen 
an Schmidt & N 
Ich wohne jetzt gr. Paradeplatz No. 535. 
Riedler, Lieutenant a. D. 


Das Dampfſchiff „Cammin“ 
macht während der Badezeit alle Sonntage vom l4ten 
Juli an regelmaͤßige 

Luſt fahrten nach Swinemünde 
an einem Tage bin und zurück. 

Abfabrt von Stettin um 4] Uhr flüb. 
Abfahrt von Swinemünde um 4 Ubr Nachm. 
Villets zum preiſe von 14 Thlr. find dei Unterzeich⸗ 
neten zu haben, welche auch die Anmeldungen bis am 
Abende vorher entgegen nehmen. 
; Schmidt x Lindner. 


Um einem mehrſeiti e 
aͤußerten Vena Sn * 
ſprechen, wird von fetzt an 
das Dampfſchiff „Kronprin- 

ueſſin“ an den Dienſtagen 


ir 


von Stettin um 7 Uhr Morgens, und 
von Swinemuͤnde um 2 Uhr Nachmittags 
Stettin, den gien Juli 1844. 
.Lemonius. 


erpedirt werden. 


zwar: 
jeden Dienftag, Donnerstag und Sonn. ad, Mitte 
12 Uhr, nach Ankunft des Berliner Sagen, 
5 — ng — 
eden ontag, ittwo reita orge 
7 Uhr, — Swinemünde nach Era — 2 
jedoch an jedem zweiten Minwoch vom 19tem Juni ab 
erh nach Ankunft des St. Petersburger Dampfſchiffes 
in Swinemünde, was übrigens, wie dei bisherigem re⸗ 
1288 Eintreffen dieſes Schiffs, keinen Aufenthalt 


verurſacht. 

Die Boruſſia gewahrt für die refp. Reiſenden die 
große Annehmlichkeik, von keinen bei den Dampfſchiffen 
unvermeidlichen Undequemlichkeiten, als der Hitze, det 
Feuerung, des Fettgeruches u. ſ. w., belaͤſtiget zu wer⸗ 
den; ſie hat bequemen Salon und Damen Lalbie und 
neben allen Bequemlichkeiten eine allen billigen Anfor⸗ 
derungen entſprechende Reſtauration, fo daß jeder bier 
Ankommende direkte nach dem Schiffe ſich begeben kann, 
wo auch Billete zu bekannten Pteiſen ja baben find, 

Das Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 


